
Einleitung.
§. i.

Aenßcre Begränznng der kölnischen Diöcese.

Tic kölnische Tiöccse gränzte gcgcn Norden an die Bis-

thnmssprengel von Utrecht nnd Münster, gcgcn Osten an Pader¬

born und Mainz, gcgcn Süden an Trier, gcgcn Westen an

Lüttich.

Tic äußerste Gränze gegen Norden entsteht durch den Zusam¬

menfluß der Maas und der Waal; von hier läuft sie ostwärts

den Strom dieses letzten Flusses und des Rheines hinauf, win¬

det sich südlich bei der Stadt Emmerich vorbei, durchlauft daS

Flüßchen Wehr bis zu seiner I-Quellc und springt dann über bis

zur alten Issel, läuft durch die Strömung derselben südwärts,

verläßt sie da, wo sie gegen Norden zu fließen an fängt, und

erreicht fast die Mündung der Lippe, welche dann ferner die

nördliche Gränze macht bis nahe bei ihrer Quelle.

Dann krümmt sich die Gränze nach Süden und indem sie ei¬

nerseits zwischen Geseke, Rüden und Brilon, andererseits zwi¬

schen Paderborn, Bodeckc und Almen dnrchstreicht, neigt sie sich

noch etwas gcgcn Osten, bis sie sich endlich westwärts krümmt.

Sic durchläuft das Flüßchen Züsche stromaufwärts bis nahe bei

Züschen, berührt eben die Lenne, zieht sich über das Rohrhaucr-

gcbirge hin zwischen Olpe und Siegen, überspringt die Sieg, er¬

reicht die Quelle der Wied und läuft mit ihr fort; che aber dieser

Fluß seine Mündung erreicht, verlaßt ihn die Gränze, indem sie

zur Quelle des Kaßbachcs überspringt und mit diesem unterhalb

Linz in den Rhein fällt. Darauf geht sic rhciuaufwärts bis ober¬

halb Brcysich, begibt sich auf das linke Ufer des Stromes nnd

zieht sich südwärts bis nahe bci'm Zusammenfluß der Usse nnd

Alve, wenige Meilen vor ihrer Mündung in die Mosel, erreicht

nach einer starken Krümmung gegen Süden die Kyll, überspringt1
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diese und streicht dann nach worden. Sie geht auch über die
Prüm, miferu ihrer Quelle und weiter gegen Westen über die
Rechte zwischen Malmedy und Stablo. Zuletzt noch mehr gegen
Zierden berührt sie den Anfang der Weeze am Fuße des hohen
Veens. Dann streicht sie in grader Nnic nordwärts bei der Jude
vorbei bis zum Wurm und lauft in der nämlichen Richtung mit

demselben fort bis nahe bei seinem Einfluß in die Ruhr. Sie

beugt sich nun wieder gegen Osten ans die Quelle der Nirvs zn
und erreicht, sich gegen Rordwcst über die Zielte hinziehcnd, un¬
terhalb Venlv die Maas, mit welcher sie bis zn ihrem Zusam¬
menfluß mit der Waal fortlänst.

§. 2 .

Innere Begränznng.

Die alte kölnische Diöecse war cingethcilt in 22 Decanate.
Es sind: 1) der Argauer; 2) der Eifelcr; 3g der Znlpichcr;
4) der Jnlicher; 5) der Bergheimcr; 0) der Neuster; 7) der
Geldrische; 8) der Süchtcler; 9) der Nautische; 10) der Zcph-
licher; II) der Duisburger; 12) der Esteuder; 13) der Wat-
tcnscheider; >4) der Lüdcuscheidcr; 15) der Atteudorncr; 16)
der Mescheder; 17) der Dortmunder; 18) der Socster; 19) der
Medcbaehcr; 20) der Denzcr; 2>) der Siegbcrger; 22) der
Wormbaebcr Dceanat.

Diezwölf ersten nebst dem Denzcr und dem Siegbnrgcr De¬
kanat liegen am Rhein, die 8 übrigen in Westphalen.

Der rheinische Theil der kölnischen Diöcesc wurde auch cin¬

gethcilt in 3 Arehidiaconatbczirke, den Lonnischen im Süden,
den Kölnischen in der Mitte, den Nautischen im Norden. Znin

Kölnischen gehörten, außer der Metropole, die Decanate Berg-
Heim und Jülich auf dem linken Rhcinnfer, Deuz und Esten
auf dem rechten, Neust auf beiden. Der Bonnische Archidiaconat

begriff die Decanate des Aargancs, der Eifel und des zül-
pichgauers auf dem linken, den siegbcrger auf dem rechten
Rhcinnfer.. Die Decanate Nanten, Zcphlich, Duisburg, Gel¬
dern und Süchteln bildeten den Nautischen Archidiakonat.
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